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Der L ntjcrie teiges bericht.
WTB . (Amtlich . ) Großes Hauptquartier.

15 . Dezember , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Aus dem Westufer der Maas versuchten die Franzosen
tn dreimaligem Angriff umsonst , die ihnen vor kurzer Zeit
«tns Höhe 384 südöstlich von Malarvourt entrissenen Grä¬
ben zurückzu ^ chmen . Oestlich des Flusses setzten sie nach
starker , weit ins Hintcrgelände schlagender Feuervorberei¬
tung zu mehrmaligen Angriffen an . Am Psefserrücken
scheiterte das Vorgehen der starkenSturmmellen in unserem
Abwehrfeuer . Ans den Südhängei vor Fort Hardaumont
kam ein Angriff in unserem Zerstörungsseuer nicht zur
Entwicklung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeressront des Generalseldmarschalls

Prinzen Leopold von Bagern.
Nördlich der Bahn Zloczov -Tarnopol drangen unsere

Truppen in die russischen Gräben und brachten 90 Gefan¬
gene zurück.

Heeresgruppe des Generalobersten Erzherzog Joses.
Die gestrigen Angriffe der Russen an der siebenbürgi-

schen Ostfront hatten zumeist den gleichen Mißerfolg wie
die der Vortage . Auf einer Höhe gelang es dem Gegner
Fuß zu fassen.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls o . Mackensen.
Brennende Dörfer zeigen den Weg durch die große

Walachei , den der Russe auf seinem Rückzuge genommen
hat . Unter ungünstigen Wegeverhältniffen wetteifern die
verbündeten Truppen in der Ebene , den Gegner nicht zu ei¬
nem längeren Halt kommen zu lassen.

Am Gebirge leistete der Feind in befestigten Stellungen
Widerstand ; sie wurden durchbrochen.

Duzen ist genommen . 4000 Gefangene konnte die 9.
Armee von gestern und vorgestern als Ergebnis melden.

Bei Fetestq haben stärkere bulgarische Kräfte die Do¬
na , überschritten.

Mazedonische Front.
Teilvorstötze bei Paralowa und Gradesnica beiderseits

des östlichen Cernalaufes , brachten dem Feinde lediglich
Verluste . Patrouillengeplänkel in der Struma -Niederung.

Der Erste G - neralanartiern -eisiei 7 P » n J n r i

Keinde und Kreunde.
Kriminalroman von R . Mandowsky . 77

„Die Wahrheit ist , daß ich Dich noch versorgt wissen möchte,
„bevor — "

Er unterbrach sich und sagte daun , aiifstehend : „Aber jetzt,
niein Kind , wollen wir Abschied nehmen . Die Zeit vergeht,
und wir haben beide noch Borbereitiingen zu treffen . Kann
ich darauf rechnen , daß alles so sein wird , wie wir es bespro¬
chen?»

In Margit war zuletzt ein wunderliches Angstgefiihl auf-
geftiegen , das ihr die Kehle znschiiürte , aber sie bezwang es
und antwortete tapfer : „Es wird alles vorbereitet sein .»

„Dann lebe wohl , mein teures Kind , und versprich mir
beim Abschied : WaS heute auch zwischen mir und meinem
Todfeinde vorgehen wird , Du wirst nicht an Deinem Vater
und seiner Liebe zu Dir zweifeln ."

Margit sah ihin in die Augen.
„Ich verspreche es , Vater !"
Er drückte noch einen Kuß auf ihre reine Stirn und hob

die Hände wie segnend über ihren Scheitel . Dann fiel die
Ttr hinter ihm ine Schlotz.

Margit aber blieb noch eine Weile regungslos , das Gesicht
« den Händen verborgen , sitzen. Sie mußte sich erst langsam
zurrchtfinden in dem , ivaS ihr die letzte Stunde Ungeheuer¬
liche « offenbart.

Und je niehr sie darüber nachdachte , desto mehr wuchs ihre
Detleinmuiig und legte sich gleich einem eisernen Reifen um
He zuckendes Herz . Sie hatte eS als ihre heilige Pflicht er-
«nruit, dem Vater zu helfen , feine Unschuld zu beweisen und
den Mörder ihrer Mutter zum Gestäudilis seiner Tat zu
zwingen . Und doch zitterte sie wie Espenlaub , wenn st« daran
dachte, waS dieser schrecklicheAbend bringen würde.

64 . Kapitel.

Der Freund.

Margit mochte eine halbe Stunde in Gedanken versunken
gewesen sei» , ohne dns Dahinschwinden der Zeit gewahr zu
werde » , als sie ein Pochen an der Tür anfschreckte.

Eie stand auf und öffnete . Es war Frau Wiese , welche

1 Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
WTB . B e r l i n , 15 . Dez . (Amtlich .) An der Som-

i me geringe Gefechtstätigkeit . Ruf dem Oftufer der Ma s
: starke französische Angriffe im Gange , bei denen der Femd
; Vorteile in Richtung Louvrmont und Hardaumont er¬

langte . Kampf noch nicht abgeschlossen.
Unsere Dobrndscha -Armee verfolgt den Feind , der unter

‘ Einwirkung des schnellen Vordringens in der Großen Wa-
! lachei seine Stellungen in letzter Nacht räumte.

An mazedonischer Front herrscht Ruhe.

j Qe^frreichifdh-'oiigar . Lg gestrickt.
WTB,  Wien,  15 , Dez , Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
j Die Verbündeten haben in rastloser Verfolgung der wei-
■ chenden Rumänen und Russen gestern Buzen genommen.

Nördlich von Buzeu leistet der Feind noch Widerstand.
1 Die Gefangenenzahl der zwei letzten Tage beträgt abermals
i 4000 Mann.

Westlich und nordwestlich von Ocna wird erbittert wei-
i tergekämpft . Südlich des Uz-Tales wurde den Rüsten eine
; vorübergehend von ihnen gewonnene Höhe imGegenangriff
• wieder entrissen.

Nördlich des Osobanos -Tales errang der Gegner einen
örtlichen Vorteil.

In den Waldkarpathen ließ die ru'stische Angriffstätig-
j feit nach.

Bei Koniucy südlich von Zborow setzten sich öfterrei-
l chisch-ungarische Abteilungen auf 350 Meter Frontbreite in
j den Gräben der russischen Vorposten fest.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Der brzlgariscke Kriegsbericht.
WTV . Sofia,  14 . Dez . Amtlicher Bericht . Maze¬

donische Front : In der Gegend von Monastir (Bitolias ge¬
ringes ArtiNeriefeuer . Wir setzten einen feindlichen Fessel¬
ballon südlich von Monastir in Brand . Im Cerna -Bogen
lebhafte Tätigkeit der feindlichen Artillerie , besonders um
Paralovo . Oestlich der Cerna schlugen wir einen feindlichen
Angriff zwischen Gradesnica und Tornova zurück. In der
Gegend von Moglena schwaches feindliches Artilleriefmer.

sie zu holen kam , da Doktor Odry , der bei dem Kranken ge¬
wesen war , sie sprechen wollte.

Ohne zu zögern , folgte das Mädchen der freundlichen
Fra » ; unterwegs fiel es ihr aber zentnerschwer aus die
Seele , daß sie Odry » m eine geheime Unterredung bitten
mußte . Wie würde er all das anfiiehmen , was sie ihm zu sagen
hatte?

Doktor Odry erwartete die Frauen im Speisezimmer,
wo der Kranke ihre Worte nicht hören konnte.

Als sie eintraten , erhob er sich von seinem Sessel und
begrüßte Margit mit kameradschaftlichem Händedruck.

Mit einem einzigen Bück, der die geliebte Gestalt um¬
faßte . sah er aber , daß sich etwas Besonderes ereignet haben
mußte . Ihr blasses , verstörtes Gesicht , ihre eiskalte Hand,
welche in der seinen zitterte , verrieten ihm da » sofort.

Trotzdem der Doktor aber darüber erschrak, bezwang er
sich und sprach von dem Kranken , dessen Zustand er heute
nicht befriedigend fand . Er hatte aroßen Blntaiidrang znm
Kopfe und sonstige Störungen konstatiert , welche zu denken
gaben.

Kalte Kompressen und Mittel , die das Atmen erleichtern,
mußten in Anweildnttg kommen.

Nachdem er seine Verhaltnngsinaßregeln gegeben , konnte
er aber seine Unruhe nicht länger bemeistern und sagte , zu
Margit gewandt : „Und nun zu Ihnen . Sie gefallen mir
heute gar nicht , Fräulein . Was fehlt Ihnen ? »

Das Mädchen , welche das Haupt gesenkt hielt , antwortete,
ohne aufznsehen , leise : „Mir fehlt nichts . Herr Doktor ! Sie
täuschen sich !»

„Und doch sehen Sie schlecht ans I»
„Sollte das nicht .« meinte Frau Wiese , sich zögernd in»

Gespräch mischend , „auf — »
„Was ? "
„Auf den Besuch , den Fräulein Margit erhielt , znrückzu-

führen sein ? Vorher war sie nämlich frisch nud guter Dinge ."
Odry sah das Mädchen erftamrt an.
„Sie hatten Besuch ?"

' -Ja ."
.Van Frau Alain , natürlich ?»
.O nein !»

Zu beiden Seiten des Wardar geringes feindliches Artille¬
riefeuer . Lebhafte , aber wirkungslose Tätigkeit der feind¬
lichen Flieger über und hinter unseren Stellungen . An der
Front der Belasica Planina Artilleriefeüer und Patrouil¬
lengefechte . Zu beiden Seiten der Struma vereinzelte
feindliche Kanonenschüsse und kleine Patrouillcngefechte.
An der Front am Aegäischen Meer , in der Gegend von
Drama , ergebnislose feindliche Lufttätigkeit . Bei Doxat
schoflen wir ein französisches Flugzeug ab , seine Jnsaflen,
der französische Leutnant Jean Rezhad und der Unteroffi¬
zier Jean Legaleski , wurden gefangen genommen.

Rumänische Front : In der Tobrudscha geringes Ar-
tilleriefener und Patrouillengesechte . In der östlichen Wa¬
lachei dauert der Vormarsch der verbündeten Heere fort.
Vorgeschobene Abteilungen unserer Truppen , die die Do¬
nau bei Tutrakan , Silistria und Cernaooda überschritten,
haben die Bahnstrecke Bukarest -Fetesci erreicht . An der
Front am Schwarzen Meer beschossen, russische Schiffe Balt-
schik. Vier Einwohner wurden getötet , fünf verletzt.

Der Kaiser an der Westfront.

WTB . V e r l i n , 14 . Dez . (Amtlich .) Seine Maje¬
stät der Kaiser hielt in Gegenwart des Kronprinzen am 13.
Dezember in der Nähe von Mülhausen im Elsaß eine
Truppenschau ab.

lieber Ansprachen unseres Kaisers bei der Truppenschau
in Mülhausen wird berichtet , daß er ausführte : Dieses Fest¬
halten im Westen habe ermöglicht , daß im Osten so vernich¬
tende Schläge ausgeteilt werden konnten . lieber jenes
Volk im Osten , das unserm Verbündeten ränbermäßig de«
Dolch in den Rücken zu stoßen gedachte , sei ein Gottesge¬
richt hereingebrochen in dem nach Hindenburgs glänzen¬
dem Rat geführten Feldzug . „Der alte Schlachtengott hat
gerichtet , wir waren seine Werkzeuge und wollen deshalb
stolz sein " . In dem Gefühl , daß wir völlig die Sieger sind,
habe er gestern den Gegnern den Vorschlag gemacht , sich
mit ihm über den weiteren Krieg oder Frieden zu unterhal¬
ten ; was dabei herauskommen werde , wifle er noch nicht.
Es sei aber jetzt an ihnen gelegen , wenn der Kampf noch
weiter gehe . Glaubten sie noch immer nicht genug zu haben,
nun „dann weiß ich, werdet " — und hier schloß der Kaiser
mit einer soldatischenWendnng , die ein grimmiges Lächeln
ans den Gesichtern all seiner Mannen hervorrie 'f.

Antrag auf Einberufung des Rerchstagsausschusses.
B e r l i n , 14 . Dez . Beim Vorsitzenden der Haushalts --

kommission des Reichstages ist ein Antrag des nationallibe-

Als sie stockte, war es wieder die geschwätzige Haushält »,
rin , die aushalf.

„Ein Herr war hier ."
Odry wurde immer erstaunter.
„Ein Herr ? "
Jetzt sah Margit , daß sie endlich sprechen müßte , so

sagte sie denn mit zitternder Stimme : „ Allerdings , und in-
folge dieses Besuches , der mir wichtige Nachrichten brachte,
möchte ich Sie um Ihren Rat bitten , Herr Doktor . Würde«
Sie auf kurze Zeit ans mein Zinuner kommen ?"

ES war noch nie geschehen , daß Margit etwas derartiges
verlangte . e8 mußten also ernste Dinge oorliegen . So äul-
wartete Odry denn auch sofort : . Ich stehe zu Ihrer Ver-
sügung ."

Und die neugierige Frau Wiese etwas beleidigt zurück-
laflend , gnigen beide auf Margits Zimmer . Dort sagte dar
Mädchen sofort ohne weitere Einleitung : „Bevor ich Ihnen
meine Mitteilungen mache , bitte ich Sie , mir eins zu sagen:
Kennen Sie die Geschichte meiner Eltern ?"

Odry geriet in Verwirrung . Er wußte nicht , was er ant¬
worten sollte , und suchte nach Worten , die das bemäntelten.

Margit aber fuhr fort : „Aus Ihrer Verlegenheit ersehe
ich . daS Eie alles wissen , was mir die letzte Stunde ent¬
hüllte !"

„Wer hat das getan ? »
„Ruhig ! Ich sage Ihnen da8 später . Vorläustg sagen Sie

mir . bitte , was Sie von den traurigen Dingen halten ?»
Odry dachte nach.
„Diese Frage ist nicht so leicht zu beantworten . Zur Zeit.
^ « itsetzüche Tragödie geschah, war ich im AnSlatid.

AlS ich Eie kennen lernte , interessierte ich mich Ihretwegen
dafür , sonst hätte ich wohl in unserer schnellebigen Zeit , di»
so rasch vergißt , nichts inehr davon gehört .»

„Aber Sie konnten doch noch alles erfahren .»
„Ob ich „alles, " wie Sie es nennen , weiß , kann ich nicht

beurteilen , aber sedenfalls bemühte ich mich , mir ein klare-
Bild machen zu können , von dem . was vorgegangen . Eiu
Freund von mir , welcher sich der Sache genau erumert . da
er damals bei der Gerichtsverhandlung anwesend aeweleir
gab mir hauptsächlich Auskunft . » 226 .20
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talert Abg. Bassermann eingegangen, der die Anberaumung
einer Sitzung zur Besprechung der auswärtigen Lage for¬
dert. — Nach dem „Deutschen Kurier" hat die national¬
liberale Fraktion einmütig beschlossen, in einem Schreiben
an den Reichskanzler gegen die Uebergehung des Reichstags
in der Friedeusfrage Einspruch zu erheben.

Der Landtag nach Neujahr.
Der Verlauf, den die Perhandlungen im Abgeordneten¬

hanse bisher genommen haben, muß die Hoffnungen auf
eine sachgemäße Gestaltung des Tagungsabschnittes Anfang
1917 stark herabmindern. Neben der Beratung des Staats¬
haushaltsplans belastet diesen Teil der Tagung ein so er¬
heblicher gesetzgeberischer Arbeitsstoff, daß mit der Wahr¬
scheinlichkeit einer sehr langen Dauer der Tagung zu rech¬
nen ist. Es wird freilich tn Bemühungen nicht fehlen, die
Etatsberatungen nach Tunlichkeit abzukürzen. Aber nach
den Erfahrungen der letzten Jahre ist kaum auf einen sehr
beträchtlichen Erfolg solcher Bestrebungen zu rechnen. Man
wird sich daher mit der Wahrscheinlichkeit einer weit bis ins
Frühjahr hinaus sich erstreckenden Dauer der Landtags¬
session abzufinden haben.

Die Geschüstsaufsicht.
Der Bundesrat hat eine Verordnung über die Geschäfts-

aufficht zur Abwendung des Konkurses verabschiedet. Die
Verordnung, die am 25. d. M . in Kraft tritt , eröffnet im
Zusammenhänge mit einer Neuregelung der Geschäftsauf-
stcht den infolge des Krieges zahlungsunfähig gewordenen
Schuldnern die Möglichkeit eines den Konkurs abwenden-
deu gerichtlichen Zwangsvergleichs. Die amtliche Begrün¬
dung zu der Verordnung wird im Reichsanzeiger veröffent¬
licht werden.

Berlin,  15 . Dez. Wie der Lokalanz. hört, ist der
Staatssekretär des Innern , Helfferich, gestern abend liy 2
Uhr ins Große Hauptquartier abgereist.. In seiner Beglei¬
tung befanden sich Unterstoatssekretärv. Stein und Land¬
rat Freiherr v. Braun.

WTB. Potsdam,  15 . Dez. Die Frau Prinzessin
^oachnn von Preußen ist heute nacht um 2,20 Uhr von ei¬
nem Sohn glücklich entbunden worden.

Englische Erklärung zum Friedensangebot.
WTB. London,  14 . Dez. Bei Besprechung der

Frredensvorschläge im Unterhaus sagte Minister Bonar
Larv: Bei Begründung der letzten Kreditvorlage gebrauchte
Asguith folgende Worte: „Sie , die Alliierten, verlangen,
daß angemesiene Genuugtuung für die Vergangenheit und
angemessene Sicherheit für die Zukunft vorhanden sein
muß." (Lauter Beifall.) Das ist imrner noch die Poli-
bk und das ist immer noch der Entschluß der Regierung
seiner Majestät. (Erneuter langanhaltender Beifall.)
Dcrs Wachsen der Ausgaben, die jetzt täglich 5 710 000
Pfund betrügen, sei in der Hauptsache darcruf zurückzufüh-
ren , daß die Anleihen au die Alliierten und Kolonien, die
letzt ihre Ausgaben selbst finanzierten, um 400 000 Pfund
täglich zugenommen hätten. Die Schnelligkeit, mit der
man den Krieg zu einem siegreichen Abschluß bringen kön¬
ne, hänge zum großen Teil von dem Umfange ab, in dem
die Hilfsmittel der Alliierten an Menschen, Geld und Mu-
mtron dienstbar gemacht und der gemeinsamen Sache zu¬
geführt werden könnten. Die Gesamtausgabe seit Krieas-
beginn betrage drei Milliarden 852 Millionen Pfund (77
Milliarden Mark!) Dies sei eine gewaltige Zahl, doch halte
er sie nicht für erschreckend. Er glaube, daß England seine
Ausgaben in demselben Grade lange genug fortsetzen könne
mu den Feind zu schlagen. Es würde nicht an finanziellen
sollte " tDenn e "9ral,b ben  Sieg nicht erlangen

Englands 8-Milliardeukrrdit.
WTB. L on d o n , 15. Dez. Reuter. Das Unterhaus

nahm den geforderten Kredit in Höhe von 400 Millionen
Pfund Sterling einstimmig an.

Englische Heeresverstärkung.
WTB. L o n d o n , 15. Dez. (Reuter.) Der heute be-

kamntFegebene Ergänzungsetat sieht eine weitere Million
Mann für den Dienst in der Armee in dom mit dem 31.
Mörz 1917 endenden Jahre vor. Diese Zahl stellt den
wahrscheinlichen Ueberfluß über die schon im Jahre 1916/17
bewilligten Mannschaften dar . Der ursprüngliche Etat sah
4 Millionen Mannschaften vor, mit den neuen werden es
5 Millionen sein.

Kolonien angewiesen seien, könnte England keinen Ersatz
für den wegfallenden deutschen Markt bieten.

Abtretung Dänisch-Westindiens an Amerika.
WTB . Kopenhagen,  15 . Dez. Bei der gestrigen

Volksabstimmung über die Abtretung der dänisch-westindi¬
schen Inseln an die Bereinigten Staaten stimmten 283 694
Personen für und 167 596 gegen die Abtretung.

Auch Cadorna?
B u d a p est , 15. Dez. Mit großer Bestimmtheit er¬

hält sich das Gerücht, daß der italienische Lberkominandie-
rende Cadorna auf das heftigste einem gemeinsamen Ober¬
befehl der Entente widersprochen habe. Cadorna soll sich
nicht geneigt fühlen, sich den englischen Wünschen unterzu¬
ordnen, und habe dem König deshalb seine Entlassung an-
geboten. Der König habe sich seine Entscheidung vorbe- '
halten.

Der Ausmarsch der griechischen Armee gegen den Bier-
Verband.

Budapest,  15 . Dezember. Nach einer Sofioter
Meldung erfolgt der Ausmarsch der griechischen Armee ge¬
gen den Verband in zwei Säulen . Eine Gruppe rückt ge¬
gen Monastir, die andere gegen di« Italiener in Westma¬
zedonien vor.

Budapest,  15 . Dez. Nach einer Meldung der So¬
fioter „Kambana" wird ein endgültiger Zusammenstoß
zwischen Griechenland und dem Bierverband für unver¬
meidlich gehalten. Der König werde nicht die geringste Ver¬
letzung der Integrität Griechenlands und der eigenen Sou¬veränität dulden.

Wien,  15 . Dez. In hiesigen unterrichteten Kreisen
erklärt man zu den Meldungen über den Vormarsch der
griechischen Armee gegen die Entente, die Nachrichten seien
nicht bestätigt. Von Vereinbarungen zwischen den Zentral¬
mächten und Griechenland könne nicht die Rede sein.

Der Bierverband für Fortsetzung des Krieges.
WTB. London,  15. Dez. Reuter meldet aus Mon¬

treal : Die kanadische Presse betrachtet das deutsche Ange¬
bot nur als ein Manöver, desien Ziel durchsichtig sei. Der
Generalgouvernenr Herzog von Devonshiere erklärte in ei¬
ner Rede in Montreal:

Die Alliierten seien entschlosien, dem Krieg fortznsetzeu,
brs ein Frrede erkämpft sei, der jeden ferneren Anschlag ge¬
gen bie Zivilisation verhindere. Sie würden das Schwert
»rcht eher in die Scheide stecken, bis ein Friede errungen
ser, der ans eigener Machwollkommenheit zustande qeköm-nren sei. M

Der neue russische Minister des Aeutzern.
Berlin,  15 . Dez. Das „Berl. Tagebl ." schreibt über

den neuen russischen Minister des Aeußeren: Pvkrowsky
stot sich im verflossenen vahr bekannt gemacht als führeiides
Mitglied der russischen Vertretung auf der großen Pariser
TLirtschaftskonferrenz. Er vertrat dort einen StaMpunkt,
der im großen und ganzen zu hm englisch-französischen
Programm des Wirtschaftskrieges nach dem Kriegs im di¬
rekten Gegensatz stand. Der Gesichtspunkt, von dem er

'st, kurz gesagt, der, daß Rußland nach dem Kriege
«uf dre Wiederaufnahme von Handelsbeziehungen zu sei-
»en Nachbarn, vor allem zu Deutschland nicht verzichten
tonne ; die Sclbsterhaltung gebiete ihm das . Da die West-
Mächte, namentlich England, ans die Bevorzugung ihrer

W Ellldt Mir Kreis.
Oberlahnftein, den 16. Dezember.

:: W er t v olcke K u n st. In unserem Schaufenster
lind wiederum zwei Werke unseres Künstlerpaares Herrn
und Frau von Astudin ausgestellt, die allgemein den ver¬
dienten Beifall finden dürften. Frau Johanna von Astudin
Z ? als Tiermalerin einen besten Ruf genießt, hat das große
Bild, eine belgische Stute darstellend, geschaffen und Herr
Nicolai v. Astudin, der uns außer seinen bekannten Rhein¬
ansichten auch schon manches Gemälde aus unserer näheren
Umgebung vorlegte, hat das kleinere Bild, das die alte
Stadtmauer von Oberlahnstein mit dem sogen. Zipps-
Turm wiedergibt, auf die Leinwand gezaubert Da
beide Kunstgegenstände verkäuflich sind, dürften sie bald
ihre Liebhaber gefunden haben.

:!: B o m Kr i eg s g es chä ft und dem „goldenen"
Zucker. Dre Cobl. Bolksztg. schreibt: Süße Ladung. Heute
schleppt der Moseldampfer „Prinz Heinrich" das Schiff
„Gott mit uns " nach Zell. Es hat viertausend Zentner
Zucker in Uedingen geladen, der zum Zuckern des Weines
bestimmt ist. — Also zur Weinverbesserung. Rechnet man
nun daß jedes Pfund Zucker mit dem nötigen Wasserzusatz
ein Liter Moselwein geben kann, der heute durchweg fast
überall 2 Jt.  kostet, so kann man aus diesen 4000 Zentnern
Zucker den Wein um 400 OOO Liter vermehren. Hoffentlich
bleibt der Wein rein. und der Zucker ohne Wasser. Je¬
dermann kann sich leicht crusrechnen, was durch diese Ver¬
besserung„verdient" wird. Zwischen 35 Pfg. rind 2 Jl  ist
ein gewaltiger Unterschied. Auf der anderen Seite wird
aber auch der Zucker dem Volke weniger zur Verfügung i
gestellt und dadurch verteuert. Es berührt eigentümlich,
daß diese gewaltige Menge gerade auf einem Schiffe mit
dem Namen „Gott mit uns " befördert wurde.

r,'  d r.° *ftr  k cku mg. Wegen der Notwendigkeit, mit
den Kartoffeln tunlichst zu sparen, müssen für die Brotstrek-
kung nach dem 1. Januar andere Mittel benutzt werden. Es
kannentweder Zusatz von Gerstenmehl oder schärfere Aus¬
mahlung des Brotgetreides in Frage kommen. Wahrschein¬
lich wird, um die Versorgung der Landwirtschaft mit Kleie
nicht zu gefährden, hauptsächlich mit Gerstenmehl gestreckt!
werden, was nach den angestellten Proben ein vortreffliches
Brot ergibt. (Hiernach scheint die versprochene Ausmah- '
lunq von 93 Proz . leider nicht voll in Erfüllung zu gehen
zum Schaden der Volksgesundheit aus der einen Seite und
im Interesse des Viehes ans der anderen Seite . Je stärker
u. schärfer das Brotgetreide ausgemahlen wird , desto besser
für die Volksgesundheit. Mon vertuende doch lieber hinter-
her ein sich dadurch erübrigtes Getreide im Schrotzustand
als Viehfutter, bevor man die so wichtigen Nähr - und Blut¬
salze, die lediglich in der Kleie stecken, ausnahmsweisedem
-̂ leh zukommen läßt. Es sei übrigens hier nochmals auf
Maismehl oder Edelkastanienmehl hingewiesen. )
c. Di e A bg ab e.v on w ar me m Fr ü h stück an
^durstige Kinder haben die Stadtoerordneten in Ems dem
Magistrat grundsätzlich genehmigt. Um einen Ueberblick:u
bekommen, wurden vorläufig 500 Mark bewilligt und der
Magistrat loll bei Schluß der jetzigen Schulzeit eine Ab¬
rechnung machen und sie der Versammlung in der ersten
Sitzung nach Neujahr vorlegen. Die Herstellungskosten
eiuer Portion betragen etwa 9 Pfennig, davon werden 3K
3fennuj von den Eltern vergütet durch die Kosten der Leai-
tlmationskarte l Mark für 30 Portionen). Der Andrana
ist recht groß. ’ H

(§) 5 ü r d >e Bäckereien.  Die Behörde hat gestat¬
tet, daß die Bäckereien am Sonntag , den 24. von 7 Uhr
morgens bis 7 Uhr abends, und am Dienstag', den 26. so¬
wie Sonntag , den 31. ds . Mts . von morgens 7 Uhr bis
mittags 12 Uhr arbeiten dürfen.

! ! EinBund derKreisblattve  r l e g er~W
sich kürzlich unter dem Vorsitz des Landtagsabg. Graef-A«
klam gebildet. Die Kreisblattverleger nehmen unter w
heutigen Zeitungsverlegern eine Sonderstellung dadurü
ein, daß in ihren Zeitungen die amtlichen Bekanntmach^
gen der Regierung und ihrer ausführenden Unterbehörden
veröffentlicht werden und diese dadurch Gesetzeskraft in wei-
terem Sinne erlangen. Die letzten Jahre und insondechxü
der Krieg haben in Hinsicht auf den Umfang diesen anm
lichen Veröffentlichungen neue Verhältnisse insofern Bet
schaffen, als die alten Verträge der Behörde mit den Kre,z-
blättern auf ganz anderen und kleineren Grundlagen be¬
ruhen und bezüglich der Entschädigung an die Verleger kei¬
neswegs mehr ausreichen. Diese Tatsachen haben zu ein»
Gefährdung der wirtschaftlichen Lage der Kreisblätter ax.
iührt. Da die Verluste der Kreisblätter jetzt im Kriege in¬
folge der Belastung durch die amtlichen Bekanntmachungen
die sie zu einem nicht mehr rentablen Seitenumfang zwiiu
gen, in die Tausende gehen, während die anderen Provinz
zeitungen diesen Aufwand nicht zu treiben brauchen und da¬
her jene Verluste nicht erleiden, so muß der jetzige Zustand
zu einer schwer wieder gut zu machenden wirtschaftlichen
Schwächung der Kreisblätter führen, die ihre Wettbewerbs-
Fähigkeit gegenüber den anderen Zeitungen dauernd in
Frage stellt.. Zur Abwehr dieser Mißstände haben sich in,
Laufe des letzten halben Jahres in einer Anzahl preußischer
Provinzen besondere Kreisblattverleger-Vereine gebildet
die sich nunmehr in einem Bunde ' zusammengeschlosscnhaben.

:!: Du r chf a h r e n der Brücken bei Dunkelheit. Für
den Befehlsbereich der Festung Coblenz-Ehrenbreitsteii,
gibt der Kommandant folgendes bekannt: Die Verordnung
vom 3. 8. 15 betreffend das Verbot des Durchfahrens der
Brücken bei Dunkelheit wird hinsichtlich der Rheinbrücken
aufgehoben.

§§ Verbot.  Speditionsfirmen ist es verboten, bei
ihnen einzeln eingehende Pakete nach Belgien in SammeI-1
ladungen weiter zu befördern. Zuwiderhandlungen werden
mit Gefängnis bis zu einem Jahre , bei Porliegen mildern- !
der Umstände mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1b»
Mark bestraft.

:!: Kriegs - We .ihnachtsbäume.  Der Kriegs-
j wirtschaftliche Ausschuß beim Rhein-Mainischen Verband

für Volksbildung sendet uns die folgende beherzigenswerte
, Mahnung : Bei der herrschenden Knappheit an Fett, Seife
! und Lichtern ist in diesem Jahre eine freiwillige Einschrän¬

kung im Gebrauch von Weihnachtskerzen dringend geboten
' In vielen Dörfern und kleinen Landstädten' des Reiches,

welche nicht über Gas oder elektrisches Licht verfügen, sind
die Bewohner gezwungen, ans Mangel an Beleuchtungs-
mitteln sich mit Eintritt der Dunkelheit zu Bett zu be-,
geben. Viele Handwerker, Gewerbetreibende und Land-'
lcute müssen ans diesem Grunde notwendige Arbeiten zu¬
rückstellen oder vernachlässigen. Diese Kreise, ebenso aber
auch alle wirklich gebildeten Teile der Bevölkerung, weiche
die wahre Lage des Vaterlandes begriffen haben, würden °
es nicht verstehen können, wenn in diesem Jahre die
gleiche Verschwendung und derselbe Luxus mit Weihnachts¬
kerzen getrieben würde, wie das in Friedenzeiten üblich
P/ö ^Can wllĉ berechtigt ist. Am schönsten wäre es, wenn
,edem Weihnachtsbaumnur eine einzige Kerze aufgesteckt
würde. Die Bedeutung und die Feierl'ickkeit des Vorgan¬
ges würde dadurch in keiner Weise beeinträchtigt. Jm Ge-
genteil, sie kann bei den besseren Teilen des Volkes dadurch
nur vertieft und verinnerlicht werden. Denjenigen Volks¬
teilen, auf welche diese Beschränkung eine derartige Wir- -
kung nicht auszuüben vermag, wird dadurch wenigstens der
Ernst der Zeit in heilsame Erinnerung gebracht. Den Kin¬
dern aber, für die ja die Weihnachtsbäume hauptsächlich
bettimmt sind, wird es eine wertvolle Erinnerung für ihr
ganzes Leben bleiben, daß im Kriegsjahr 1916 nur eine
einzige Kerze an ihrem Baum brennen durste.

: : Beschädigtes Papiergeld.  Der Umlauf
von großen Mengen Papiergeld bringt es mit sich, daß die
Geldicheme stark beschädigt oder zerrissen werden. Anden
Kassen der Reichsbank werden beschädigte Scheine ohne wei¬
teres ersetzt Bei zerrissenen Scheinen erhält derjenige
Ersatz, der die größere Hälfte des Scheines vorlegt. Ist der
Schein in der Mitte dnrchgerissen, ist es erforderlich, beide
Teile vorzulegen.

Niederlahnstein, den 16. Dezember,
j :- : Ein Kriegsschuh  für die Eisenbahner. Die
f Staats ^ ,enbahnverwaltung beabsichtigt, eine neu ersun-
. dene hölzerne Gelenksohle für ihre Angestellten einzusüh-
j ren. Diese besteht aus zwei Teilen, die kurz hinter dem
j Ballen durch ein Gelenk mit einander verbilnden sind. Das
\ Gelenk selbst ist gegen Eindringen von Wasser geschützt, dar-
>unter befindet sich die Laussohle und der Hacken. Nur diele
>berühren den Fußboden und werden durch den Gebrauch

abgeniitzt, können aber jederzeit leicht durch neue ersetzt wer-
Ef„n/ . e hölzerne Sohle bietet gegen Durchschlagen und
Kalte einen besseren Schutz als eine lederne. Aeußerlich
unterscheidet sich die hölzerne Gelenksohle kaum sichtbar von
der Ledersohle, außerdem kommt noch die Billigkeit hinzu.
Es wird der erstmalige Einbau etwa 3 Mark ' kosten, die
auswechselbare Laufsohle und der Hacken kaum 1 Mark.

' : D i e Preise  f ü r l e i cht e r e S chw e i ne. Bon
der -provinzialfleischstelle wird uns geschrieben: Es muß
damit gerechnet werden, daß Schweinehalter, denen das zur
Ausmast erforderliche Futter fehlt, auch nicht schlachtreife
Schweine abstoßen werden. Der Präsident des KriegSer-
nähr »E ">nts hat sich damit einverstanden erklärt, daß für
solche Schweine die Preise der Verordnung vom 14. Fe-
brnar 1916, jedoch unter Ausschaltung der zwei niedrigsten

gezahlt werden, so daß also allgemein auch für die
leichteren Schweine der Preis für solche im Gewicht von
80—100 Kilogramm gezahlt werden darf. Die Vertrauens-
leute des <aehhandetsverbandes sind anaewiesen, bei  bfr
Abnahme hiernach zu verfahren.



£*i*w«fetaee Htmum  füe den Htm §t .Goarshausen.
Braubach, den 16. Dezember.

0 EinViehtransportmit Hindernissen.
Berschiedene Händler, die mit der Kleinbahn Rindvieh nach
bem Rhein bringen wollten, hatten das Pech, daß unter¬
wegs einige Stück Vieh aus dem Zügle heraus sprangen u.
eiligst den naheliegenden Wäldern und Orten zurasten. Ein
Händler hatte vergessen, bei der Abfahrt von der Lade-
ftation die Türe dicht zu schließen und so sprangen die
Freiheitsdürstigen nacheinander aus der fahrenden Klein¬
bahn. Glücklicherweise konnten die Tiere, die inzwischen
eingefangen, auf der nächsten Kleinbahnstation wieder ver¬
laden werdenu. schließlich ihrer Bestimmung, der Schlacht¬
bank, zugeführt.

- ) !( Jagd.  Gelegentlich einer am Mittwoch in der
hiesigen Gemarkung abgehaltenen Treibjagd gab es, wie
auch anderwärts, eine wenig erfreuliche Enttäuschung, in¬
dem nur 5 Hasen zur Strecke gebracht wurden.

e St . Goarshausen,  14 . Dez. Fleischabgabe
aus Hausschlachtungen. Wie man hört und liest, sind viele
Landwirte unseres Kreises durch amtliche Anordnungen
etwas verschmitzt. In anderen Kreisen ist die Handhabung
noch viel schärfer, so hat der Landrat des Landkreises So¬
lingen angeordnet, daß von jeder Hausschlachtung seitens
der Landwirte 6 Prozent und seitens der übrigen Mäster
3 Prozent, davon mindestens die Hälfte in Schmalz oder
Speck, alles, abgesehen von Fett, in ordnungsmäßig gesal¬
zenem Zustande, eventl. geräuchert, an örtliche Sammel¬
stellen gbgeliefert werden. Die Abgabe der Landwirte geht
von da an die Hindenburgspende deutscher Landwirte, das
übrige bleibt zur Verfügung der Gemeinden. Für Schmalz
werden 3,50 Mark, für Speck3 Mark und für Fleisch 2,50
Mark gezahlt. Was über den eigenen Bedarf von 45
Wochen im Einzelfalle hinausgeht, wird ebenfalls der Hin¬
denburgspende zugewiesen. — Hiernach ist unser Landrats¬
amt mit den Einwohnern des Kreises St . Goarshausen
sehr rücksichtsvoll verfahren.

MT . S t . Goarshausen,  15 . Dez . Fettabliefer¬
ungspflicht in Bayern. Im Gegensatz zu der Organisation
freiwilliger Fettspenden zugunsten der Rüstungsarbeiter,
die von der Landwirtschaft in Preußen in Verfolg des be-

■ kannten Hindenburgbriefesin die Wege geleitet worden ist
und bereits ansehnliche Erfolge aufzuweisen hat, wird diese
Fettsammlung in Bayern durch die Bayerische Fleischver-
sorgungsstelle auf der Grundlage der Lieferungspflicht be¬
hördlich eingerichtet. Nach der darauf bezüglichen Bekannt¬
machung der Bayerischen Fleischversorguirgsstelle sind Per¬
sonen, denen vom Kommunalverbandedie Hausschlachtung
von Schweinen genehmigt wird, verpflichtet, von jedem
Schwein Fett in ordentlichem Zustand an den Kommunal¬
verband abzuliefern. Die Menge dieses abzuliefernden
Fettes ist auf 1 bis 5 Pfund , je nach dem Schlachtgewicht
des Schweines, bemessen. Den Hausschlachtern bleibt es

. unbenommen, größere Fettmengen abzuliefern. Die Lie¬
ferungspflicht bezieht sich nicht auf solche Hausschlachtungen,
deren Ertrag an Bauchfett3 Pfund nicht überschreitet und

. ferner nicht auf solche Hausschlachtungen von Schweinen,
die von gewerblichen Betrieben ausschließlich zur Bersor-
gung ihrer Arbeiter gemästet werden. Weiter hat die
Bayerische Fleischversorgungsstelle die Fleischbeschauerver¬
pflichtet, bei der Feststellung des Schlachtgewichts das ab¬
zuliefernde Fett gleich in Empfang zu nehmen und an den
Kommunalverband nach dessen Weisungen abzuliefern. Der

-Preis für 1 Pfund Fett beträgt 2 Mark.
MTr. S t. Goarshausen,  15 . Dez. Preistreibe¬

reien ith Handel mit Nüssen. Bald nach beendigter Nuß-
ttnte sah sich das Kriegsernährungsamt veranlaßt, eine
Beschlagnahme der gesamten Vorräte in Aussicht zu stellen,
falls die nahezu überall festgestellten Preistreibereien mit
Nüssen anhalten würden. Vorübergehendist diese War¬
nung woh-l von Erfolg gewesen, denn es wurde ein wenn
auch nicht erhebliches Nachlassen der Preise beobachtet.
Inzwischen aber scheint das herannahende Weihnachtsfest,
bei dem ja die Nüsse eine besondere Rolle spielen, dem Han¬
del zu neuen Preistreibereien Anlaß zu bieten, bei denen
me hohen Preise im Herbst teilweise noch erheblich über¬
schritten werden. Die Volkswirtschaftliche Abteilung des
Kriegsernährungsamts weist deshalb auf diese Preistrei¬
bereien hin , und empfiehlt den Preisprüfungsstellen, der
Angelegenheit ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden. Sie teilt

mch daß beispielsweise im Kreise Glogau Höchstpreise
sur Walnüsse von 0,60 und für Haselnüsse von 1,20 M
festgesetzt wären; diese Preise dürften als angemessen anzu-
sehen sein. Vergleicht man aber damit die Preise, die au-
llenblicliich in den Großstädten gefordert werden, dann er-
wnnt man, in welchem Umfang die Städter auch auf diesem
gebiet,wieder ansgebeutet werden. Für Haselnüsse ist bei¬
spielsweise ein Preis voii 2,80 bis 3 Mk., und fllr Walnüsse
von 2 bis 2,50 Mk. in Berlin die Regel. Diese Tatsache

Staublawine verschüttete die Bernina-Bahn . Die Rei¬
senden konnten gerettet werden. Zwei Arbeiter wurden
verschüttet. Ji Pontresina ist das Kindersanatorium vom
Schnee begraben worden. Zwei Kinder sind getötet, zwei
schweben in Lebensgefahr. Auf dem St . Gotthard erreichte
der Schnee eine Höhe von by2 Meter , die Telephonverbin
düng mit Tessin ist unterbrochen.

Gottesdienst-Ordnung in Oberlahnstein.
in der Pfarrkirche zum hl Martmus.

3. Sonntag im Advent , den 17. Dezember 1916.
6>/> und 7 l/t  Uhr hl. Meisen : 8 Uhr Gymnasialmefse sFrüh-

messe. 9 Uhr Schulmesie mit Predigt ; 10 Uhr Hochamt mit
Predigt Nachmittags 2 Uhr sakramental . Bruderschaftsandacht
» i?**" Dienstag abends 6 Uhr Andacht für unser « Krieger , am
Freitag Friedensandacht zu derselben Zeit.

Am Dienstag . M ttwock, Donnerstag und Freitag von 5 Ubr
und am Samstag von 4 Uhr an Gelegenheit zur hl. Beichte für

> Frauen und Männer
Mittwoch . Freitag und Samstag sind Quatember -Fast-

Gottesdienft-Ordnnng der evangelischen Gemeinde.
Sonntag den 17. Dezember 3 Advent.

Bormittags 10  Uhr : Predigtgottesdienft . Nachmittags 2
Uhr : Kindergottesdienst.

Gottesdienstordnung in Riederlahnstein.
Sonntag den 17, Dezember 191t».

7 Uhr Frühmesse in der Barbarairche ; 8 l , Ähr Kiudermefle
t« der Johanniskirche, 8l e Uhr hl Messe in der Barbarakirche.
10 Uhr Hochamt mit Predigt in der Johanniskirche . Nachmittags
2 Uhr sakramental . Bruderschaflsandacht . 1 s4 Uhr Andacht in
der Joham iskirche.

Dienstag und Freitag nachmitiag V>4 Uhr Kriegsbittandacht
tn der Johanniskirche . Mittwoch , abends >/,8 Uhr in der Bar-
barakrche.

Mittwoch . Freitag und Samstag von 3 Uhr nachm. Gelegen
heit zur hl. Beicht.

Mittwoch , Freitag und Samstag Quatember Fasttage.

Gottesdienst-Ordnung in Braubach.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 17. Dezember 1916. 3. Advents -Sonntag.
Vormittags 10 Uhr : Predigtgottesdienst . Nachmittags 10 .

Uhr : Kivdergoltesdienst.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Katholische Kirche.
Sonntag , den 17. Dezember 1916. 3. Sonntag im Advent.

Vormittags 7»/, Uhr : Frühmesse. 10 Uhr : Hochamt mit
Predigt . Nachmittags 2 Uhr : Advendtsandacht mit Segen-

#  Allen Verwandten und Bekannlen zur
Nachricht, daß die Leiche meines geliebten
Mannes, unser s lieben treusorgenden Va-

. ters, meines einzigen Bruders, Schwagers
sund Onkels, des

LMdslUmiii« Hewkilh Dies
aus Belgien nach h-er ü"erfübri morden ist und
die Beerdigung am Sonntag nachmittag 4 Uhr
vom evangel. Gemeindehausaus stavfindel.

In tiefer Trauer

5rall Esphie Dich und Kinder.
Familie Weltmann.
Familie Schalles.

Oberlahnstein» den 15. Dezember 1916.

BktüuiMlichiiiigeii.
Zar BeMung!

Weitere Prüfungen von Brot - und Lebensmittel¬
karten finden statt und zwar Zimmer I

I —K Montag, den 18. Dezember,
L Q Diensurgden 19 „
R—St Mittwoch, den 30. „
T—Z Donners ag. den 31 „

Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß
aus gevrüfle Karten, Bro :karten ausgegeben werden.

Oberlahnstein, den 15. Dezember 1916
Der Magistrat.

Eia Kiaderpelz nvd eine Pferdeletue
find als Funosache hier abgegeben worden.

Obertahnstein.  den 15. Dezember 1916.
Die Polizei .Ber» alt» >.

Es ist Brstker eüMtroffen.
Sie wird gegen Streichung der Nr. 20 der Lebensmittel¬

karte mit 60 Gramm auf den Kopf verausgabt für die Buch
staben

A und D bei Kunz,
B, E und F bei Mondorf Gertr .,
C, G, H, I bei Kaffai.

Niederlahnstein, den 15. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Kkikser-Bereme LünWfteiii.
Die Beerdigung des fürs Baterland gestorbe-

storbenen Kriegers

£anbRttrmmann stelnri» Vieh
findet am Sonntag , den »7 . Dezember , nachmittag«
4 Uhr. vom evang. GemeindehausWitbelivstraße aus
stait . Die Kameraden werden um recht zahlreiche Betei¬
ligung gebeten.

Versammlung nachmittags  3 Uhr  bei Gastwirt5 chwei kert
Die Vorstände

Oberlahnsteiner Krieger -Vereine.

Für die liebevolle Teilnahme bei dem Tode und die
zahlreiche Beteiligung bei der Beerdigung meines nun in
Gott ruhenden lieben Gatten , unseres treusorgenden Va¬
ters , Schwiegervaters , Großvaters , Bruders , Schwagers
und Onkels

Josfef Schmidt
sagen wir hiermit allen und insbesondere dem Militär¬
verein sowie den Kranz - und Messespendern unfern herz¬
lichsten Dank.

Die trattemben Hinterbliebenen.
Oberlahnstein den 15 . Dezember 1916.

Die Ausgaben von neuen Fleisch- und Brotkarten finde:
statt für die Buchstaben

A—F am Dienstag, den 19. Dezember,
G—K am Mittwoch, den 20. Dezember,
L—R am Donnerstag, den 21. Dezember,
S --- Z am Freitag , den 22. Dezember.

Die Lebensmittelkarten sind mitzubringen.
Gleichzeitig wird die Metzgerkundenliste neu aufgestellt.

Jeder Haushalt hat anzugeben, bei welchem Metzger er
vom 1. Januar an sein Fleisch beziehen will.

Niederlahnstein, den 15. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Liefert Reldehmde.
Wm.rr. ~C I' -™ T ' Ul,c aieöei- E,e Lllrsacye, Die Heeresverwaltung Hai eine größere Anzahl Hunde

wesst, daß Drohungen m:t Beschlagnahmungim besten angefordert. Dieselben werden spätestens in der ersten
ho P,nen  vorübergehendenErfolg habend Wo nicht Woche des Januar 1917 abgerufen. Die Hunde haben sich
.er rkiemhandel mit Lebensmitteln, für die keine Höchst- vorzüglich bewährt.
preist bestehen, einer unausgesetzten Beaufsichtigung durch Das Oberkommando diliel deshalb dringend die Hunde-
» ,̂ Pr ^sprüfungsstellen unterliegt, wird der Verbraucher bescher um Angebote geeigneter Hunde. Gesucht werden
stet, das Opfer von Preistreibereien. Diese Erfahrung ist wetterfeste Jaqdhundstämme Dobermannpinscher, Aireda>

wahrend der langen Kriegsdauer in so ausgiebigem sterrier, Boxer usw, etwa 1- 2'/, Jahre all, schnell, spur
^rade gemacht worden, daß die zuständigen Stellen Anlaß st̂ er. fcharf, gesund und unverdorten. Kostenlos angeborene
takten, die unerläßlichen Folgerungen daraus zu ziehen Hunde, welche den Krieg überleben, werden ihrem früheren

«emiiAes.
. r r „ r „ . inmj » ociuui *u roeropi

r untiIfrfkni ' m. M $ L SW >.eJ‘ Suie '̂eunde enopfK. , e ' o - wuici utm oervacyl uicunvel-
» lorr unterschlagen zu haben, ivurde ein hiesiger Rechts-
"watt verhaftet.

Starke Schneesälle in der Schweiz.

Hunde, welche den Krieg überleben, werden ihrem früheren
Eigentümer unentgeltlich wieder «tu Veriügunq g, stellt. Daß
es den Hunden draußen nicht schlecht gehen wird, brauch!
nicht aesag' zu werden: „ 'Solbütrn und Hunde sind immer

In dieser ernsten Zeit , die von allen Opfer for-
dert , werden gewiß auch vu!e Hundeliebhabermit Freuden
bereit sein, ihren Hund dem Varerlaude zur Verfügung zu

tr?ss. '' m^ ' allen Gegenden der Schweiz Wellen, wenn sie dadurch uuserii Truppen int Felde »sitze,>
^nen Nachrichten über außerordentlich starken Schneefall können. 'Anmeldungen nimm! auch schriulich. sofort entgegen:
ff ^ Zahlreiche Unglücksfälle werden gemeldet. Eine iAMeKt l.LÜkMLllII, EllblkNz.  NevendorferstkMe 41

jufid mm.  WoifiäE. ^oijjeiiKiffar, Neswied.

WeihNihtsbltte.
Wie in den Kriegsjahren 1914 und 1915 bitten wir

die Lahnsteiner der Verwundeten der Lazaretten beider Städte
auch in diesem Jahre zu gedenken und ein

öchnflriii zm Wei-»WÄestttlmi
beizusteuern

Die Schwestern der Lazarette beider Städte werden
für ihre Pflegebefohlenen sammeln kommen.

Auch die bleiufte Gabe ist willbommo.
Der Vorstand

des Vaterländischen Frauenvereins
Ober- und Niederlatmstein.

Wollen Sie
einem brsvev Imgen
diesmal eine ganz beson¬
dere Freude bereiten?
Dann bestellen Sie sogleich
bei Ihrem Buchhändler
eines der beiden vortreff¬
lichen Bücher von
Niklaus Sott:

0 Svizzero . Die Ge¬
schichte einer Jugend.
Mit 40 Bildern. Ge¬
bunden 4 Mk

2) Allzeit bereit ! Ein
Knubenbnch. Mit 38
Bildern (Soeben er¬
schienen!) Gebunden
3 Mk 60 Pfg.

Mit beiden Büchern ma¬
chen Sie jeden Knaben

überglücklich!
Verlag von

3 F Steinkopf,
Stutgart.

Weihmchts
Postkarte«

empfiehlt in großer Auswahl
billigst

H ^apiergefcbcift
Ednart Schickei.

PGM Aeihiwchls

Passendes Weinachtsgeschevk
Kölner Häneschen -The-

ater . ein Schlitten ein Kir-
mesbudenständer ui.d v. r
scdiedene andere Spielsachen
billig z verkaufen. Wo sag,
d. Geschäfistellev. Zeuung. '

Ein Kinematograph nebst
Films, ein Christbaum¬
ständer mit Musist , ein
Gramephon nebst Planen
billig zu verkaufen. Zu erfrag.

Gastwirt Schweikert.
„stur Rhemschiffahrt.'

Nr. ZimliittWM'schk
HAldeltschiile

Cobterjz,
Hohenzollernsnahe148

'siegiui! einfs neuen
tILlbjahrsKurkris

ow 1V. Januar 1017.
Otahelep dureq Prospekt

Die neuen Jahresklassen be¬
ginnen am 17. April 1917.
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Weihnachts - Verkauf
im

Reste- and Partiewarengeschäft WEINBERG
Firmungstravsse 32b Cofelenz Ecke Eltzerhofstrasse Coblenz im Eltzerhof

Grosses Lager Kleider , Blusen und Kostümstofle , Baamwollwwen,
Seide , Samsnte , Pinseh , Astrachan , Unterzeuge , Socken , Strümpfe,
Schürzen , Damen -, Herren n. Kinder wasche , Handarbeiten , Spitzen
Festous*

Reste und Abschnitte aller Manufacturwareri
I Weinbergs Reste -Gaacliäft dpi *: DLL 2■frtät

uciiensvi'erte Aufstellung von praktisch *-n_

VMvsE -Kezckeuhe«i
i
it
l
i

in Sleia - n. Laxas-RRöbel, Teppichen etc.

8»I

KklenstonLer- Klubsessel feppicke in allen
Sauerntiscke peödiugsksscl Webarten
Blnmen -ßrippen siobrsejsel Orienkteppicke
Bvckersckränie Islaviersessel Felle
Sückerbretter ScbrelbseFel öett -vor-leqer
Lückeretagerev Sckimkelstübde käukerstoTe
Bückerstänüer trjumpkstükle SokaK ssen
paveelbretter klubtiscke fisckLecken
kausapotkekeu Noktiscke LKaiselongueLeckev
Ägorrensckräuke llcucktiscke Künstler-Lecke«
klurgaröerobea Sckreibtiscke Dekoration ev kür-
Lilüer , keri. gerahmt Seroreriiscke Fenster unL l72re«

Puppenwagen und Sportwagen
Puppenbettehen, Matratzen, Kissen, Steppdeekchen. Kinder-

tische, Kin lerstühle , Kindarbänke, hsiterusxen.
Besonders preiswert, in grosser Auswahl.

C . Backhaus

I
Coblenz.

Beachten Sie bitte meine Fenster.
Fischelstr . 4 und Löhrstr. 60 - 62,

Besichtigung ohne Kaufzwang. Eingang nur Löhrstrasse 62.

3M. MeiMMSHle.
Es uiffi in den nächsten Tagen ein Waggon Wein¬

bergspfähle ein. Es liegt irn Jnier .sse eines Jeden,
feinen Bedarf rechtzeiug zu decken, da die Nachfrage sehr
stark ist.

Ohr . Wiagliardt,
Braubacb.

TsfcHeasllHkPlm
gültig vom 1. Dezember

das

Als eine Neuheit empfehle

tzMsmikt.MWIfleislf
per Pfund Mk. 1,40 .*

Willi . Frocmbgen.

Krels-SlhiveillellkrlilherW.
fullott - SiMemhm.

wenn ihr bei der Schweinemast keinen Schaden erleiden
wollt versichert die Schweine bei der Kreis-
Schweine-Dersichernvg!

der Coblenzer Zerrung,
— Stück 15 ?kg. —

zu haben in der
Papierhandlung

Eduard Schickei

C.Quenidt,
Niederlabosteln.

Vertreter der
Uhrenfabrikation Alpina.

Wlkllllllg.

GerWerte« SeelG
empfiehlt

z« herabgesitzlen Preise«
Wiih . Froembgen.

p*«llickkbilSSübne
j| Obcrlobnstein
b im Saale zur Rnbbsrg i

Hochstraße 72.

Sonntag , Sen 17. Dezember:
ö  Ullunterbrschen BsrstMng von3 .- 10 Uhr.

Fortwährend Vorstellung Kein warten . * '
— Splelplan.

Ein kilmwerk ersten Karges.

Des Pftrrers TSihterlels.
empfehle

Milltäruhren und
Armbanduhren

mit und ohne Leuchtblatt,
Taschenlampen

für Feld- und Hausgebrauch,
Batterien,
Glühbirnen,
Feuerzeuge,

Damen- und Hmenuhpen
in Stahl. Silber und Gold,

Uhrketten,
Moderne Zwirne fuhren

mit schönem Gongschlag,
Küchenuhren,

Weeker,
Pfaff-Nähmasehinen,
Silberne Bestecke,

Trauringe,
Damen- und Herrenringe,

Ohrringe,
Kol'iers,

Broschen,
Armbänder,

Manschettepknöpfe,
Kravattennadeln,

Spazier stocke
mit silbernen Gr.ffen,
Brillen und Kneifer,

Baro.ueter und
Thermometer.

Solide Waren mit billigsten
Preisen.

Es ist in den letzten Tagen »iederhoft vorgekommen,
dah sich Unberufene im Hofe des „Deutschen Hauses"
anfhiesten und sogar Uugezogenheiien erlaubien Wir war¬
nen dßhalb alle Underechngie vor dem Betrelen dies« Grund
stückes und « erden unnachsichtlich jeden wegen Haurfriedens-
bruch zur Anzeige bringen.
_ Der Vorn and desT»rn-Berelis.

hellny Portev. Hkmy Psrleu.
Ein Lebensroman in 3 siif;eu

Gespielt von den ersten Künstlern Berims mir
unserer belieblen deuischen Künstlerin Henny Porte « !

in der Haupirolle

8 Im höchste«Grade spannendMenschen unü NLsken.
^ Aufsehen erregender Detektivroman inm 3 Akten.
H Aufregende Handlung, voriressUches- p>el ris Haupts

darstellers Ludwig Trautmann stempeln dieses
R | Bild zu einem der besten seiner Ganung.

Sehenswert ! Spannend!

8 Und der übrige bunte Teil bei reCuun tadelloser
Vorführung

Um zahlreichen Besuch dnie- :
Die Direktion.

Berütafe ' 11““Dampfmaschine
tn 133eirüb«(eUen und eine noch
ucue Gisenbatz« mit allein Zu¬
behör billig. Niedertatznli.il»

Johanne«str. S.

Stm-emüdW
für Dormittago gesucht. ,

Knrgstraß» v '
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ZmtliMe ßeknnntina drangen.
Meranlagungsbezirk : Kreis St . Goarshausen.

O ffkntliche Befaru -tmachuug.
Steuerveranlagung für das Steuerjahr 1917.

Auf Grund des § 25 des Einkommensteuergesetzeswird
hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als
3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige im Kreise St . Go¬
arshausen aufgefordert , die Steuererklärung über sein Jah¬
reseinkommen nach deni vorgeschriebenen Formular tu der
Zeit vom 4. Januar bis einschl. 20. Januar 1917 dem Un¬
terzeichneten schriftlich oder zu Protokoll unter der Versiche¬
rung abzugeben, daß die Angaben nach bestem Wissen und
Gewissen gemacht sind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen sind zur Ab¬
gabe der Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen
eine besondere Aufforderung oder ein Formular nicht zuge¬
gangen ist.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post
ist zulässig, geschieht aber auf Gefahr des Absenders und
deshalb zweckmäßig mittels Einschreibebriefes. Mündliche
Erklärungen werden von dem Unterzeichneten

in dessen Amtsräumen an den Werktagen während der
Dienststunden

jn Protokoll entgegengenommen . \
| Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer¬
erklärung versäumt , hat gemäß § 31 Absatz 1 des Einkom-
«ensteuergesetzes neben der im Veranlagungs - und Rechts-

unittelverfahren endgültig festgestellteu Steuer einen Zu-
hhlag von 5 Prozent zu derselben zu entrichten.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben oder
Wissentliche Verschweigung von Einkommen in der Steuer-
»rklärung sind im § 72 des Einkommensteuergesetzes mit
Strafe bedroht.
' Gemäß § 71 des Einkommensteuergesetzes wird von

Mitgliedern einer in Preußen steuerpflichtigen Gesellschaft
«it beschränkter Haftung derjenige Teil der auf sie veran¬
lagten Einkommensteuer nicht erhoben , welcher auf Ge- j
»innanteile der Gesellschaft mit beschränkter Haftung ent- ’
fällt . Diese Vorschrift findet aber nur auf solche Steuer¬
pflichtige Anwendung , welche eine Steuererklärung abge¬
geben und in dieser den von ihnen empfangenen Geschäfts¬
gewinn besonders bezeichnet haben. Daher müssen alle
Eteuerpflichtjgen , welche eine Berücksichtigung gemäß § 71
ä.  a . £ . erwarten , mögen sie bereits im Vorjahr nach einem
Einkommen von mehr als 3000 Mark veranlagt gewesen
Min oder nicht binnen der oben bezeichneten Frist eine die
nähere Bezeichnung des empfangenen Geschäftsgewinns
tts der Gesellschaft mit beschränkter Haftung enthaltende
Steuererklärung einreichen.

Steuerpflichtige , welche gemäß § 26 des Ergänzungs - ?
ßeuergesetzes von dem Rechte der Vermögensa 'n - !
zeige  Gebrauch machen wollen, haben dieselbe ebenfalls j
»nnerhalbderobenangegebenen Frist  nach j

vorgeschriebenen Formular bei dem Unterzeichneten
schriftlich oder zu Protokoll abzugebeu.

Aus die Berücksichtigung später eingehender Vermögens-
«stzeigen bei der Veranlagung zur Ergänzungssteuer 'kann
mcht gerechnet werden.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige tatsächliche
Angaben über das Vermögen in der Vermögensanzeige sind
nn § 44 des Ergänzungssteuergesetzes mit Strafe bedroht.

I Die vorgeschriebenen Formulare zu Steuererklärungen
und zu Vermögensanzeigen werden von heute ab in meinen

Geschäftsräumen aus Verlangen kostenlos verabfolgt.
St . Goarshausen , im Dezember 1916.

Der Vorsitzende
fcr Einkom« e« steuer-Veranlagungskonl »lifsiOii.

1 _ Berg , Geheimer R egierungsrat.
Berordvung

über die Beaufsichtigung der Fischoersorgung.
' Vom 28. November 1916. (R . G. Bl . S . 1303.)

I Auf Gmnd der Bekanntmachung über Kriegsmaßnah-
«n zur Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai 1916
l« enhs-Gesetzbl. S . 401) wird folgendes verordnet:

§4 . Der Reichskanzler ernennt einen Reichskommissar
^ Fischversorgung.

Iw. für Fischversorgung untersteht
k * frcf Präsidenten des Kriegsernährungsamts.
|L Der Reichskommissar für Fischversorgung kann Be-
WWiungen über die Preise und den Absatz von Fischen

"v von Zubereitungen von Fischen erlasien.
sv-.? i  ? er  Reichskommissar für Fischversorgung ist be-
35 ?» für die Zwecke der Fischversorgung Fischer sowie Ber-

öon  ^ n.en  äur Regelung des Fanges , des Ab-
Ü,; ’,' und der Preise , Händler sowie Vereinigungen von
x " Zur Regelung der Beschaffung, des Absatzes und der
Meise, Hersteller von Zubereitungen von Fischen zur Re¬

gelung der Beschaffung, der Zubereitung, des Absatzes und
der Preise, auch ohne ihre Zustimmung zu Verbänden zu
vereinigen.

Die Rechtsverhältnisie der Verbände werden durch die
Satzung bestimmt. Die Satzung wird von dem Reichskom¬
missar für Fischversorgung erlasien. Die Verbände ent¬
stehen mit dem Erlasse der Satzung ; sie sind rechtsfähig.

Anordnungen der Landeszentralbehörden oder der von
ihnen bestimmten Behörden auf Grund der §§ 12 bis 16
der Bekanntmachung über die Errichtung von Preisprü¬
fungsstellen und die Versorgungsregelung vom 25 . Sep¬
tember 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 607) in der Fasiung der
Bekanntmachung vom 4. November 1915 (Reichs-Gesetzbl.
S . 607 ) in der Fasiung der Bekanntmachung vom 4. No¬
vember 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 728), die sich auf die Ver¬
sorgung mit Fischen und Zubereitungen von Fischen bezie¬
hen, sowie die Festsetzung von Höchstpreisen für Fische und
Zubereitungen von Fischen auf Grund des Gesetzes, betref¬
fend Höchstpreise, vom 4. August 1914 in der Fassung der
Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914 (Reichs-Gesetz-
bl. S . 516) bedürfen der Zustimmung des Reichskommis¬
sars für Fischversorgung.

Der Präsident des Kriegsernährungsamts kann Anord¬
nungen der Landeszentralbehörden und der von ihnen be¬
stimmten Behörden sowie Höchstpreisfestsetzungen der im
Abs. 1 genannten Art außer Kraft setzen. °

§ 5. Als Fische im Sinne dieser Bestimmungen gelten
auch Krebse, Hummern , Krabben und Austern.

§ 6. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Stra¬
fen wird bestraft:

1. wer den gemäß 8 2 erlasienen Bestimmungen über
den Absatz zuwiderhandelt,

2. wer die ans Grund des 8 2 festgesetzten Preise über¬
schreitet oder einen anderen zum Abschluß eines sol¬
chen Vertrags auffordert , durch den diese Preise über¬
schritten werden oder sich zu einem solchen Vertrag
anbietet.

Neben der Strafe können die Gegenstände, auf die sich
die strafbare Handlung bezieht, eingezogen werden , ohne
Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

8 7. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬
dung in Kraft . , .. , ;

Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer¬
krafttretens.

Berlin,  den 28. November 1916.
Der Stellvertreter des  Reichskanzler«.
«ekamalmachu « ,

- «treffend die Entrichtung des Warenumsatzstemprls
für das Kalenderjahr 1916.

Auf Grund des 8 161 der Ausführungsbestimmunge«
zum Reichsstempelgesetze werden die zur Entrichtung der
Abgabe vom Warenumsätze verpflichteten gewerbetreiben¬
den Personen und Gesellschaften in den Landgemeinden des
Kreises St . Goarshausen und in der Stadtgemeinde St.
Goarshausen aufgefordert, „den gesamten Betrag ihres
Warenumsatzes im 4. Viertel des Kalenderjahres 1916 bis '
spätestens zum Ende des Monats Januar 1917 der Unter¬
zeichneten Steuerstelle schriftlich oder mündlich anzumel¬
den und die Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung einzu¬
zahlen.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Be¬
trieb der Land- und Forstwirtschaft , der Viehzucht, der Fi¬
scherei und des Gartenbaues sowie der Bergwcrkbetrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 3000
Mark , so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und
»ine Abgabepflicht nicht.

Wer der ihm obliegenden Anmeldungsverpslichtung
zuwiderhandelt oder über die empfangenen Zahlungen oder
Hieferungen wisientlich unrichtige Angaben macht, hat eine
Geldstrafe verwirkt , welche dem zwanzigfachen Betrage der
Unterzogenen Abgabe gleichkommt. Kann der Betrag der
hinterzogenen Abgabe nicht festgestellt werden, so trittGeld-
slrafe von 150 Mark bis 30 000 Mark ein.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Bor-
lru «ke zu verwenden. Sie können bei der Unterzeichneten
Gteuerstelle kostenlos entnommen werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihres Umsatzes
»« pflichtet, auch wenn ihnen Anmeldungsvordrucke nicht
z«gegangen sind.

M . Goarshanse « , de« 1. Dezember 1916.
Die Steuerstelle

»es Kreisausschusies des Kreises St . Goarshausen.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

ÜJer örokgrkreiöe verfüttert, versüvÄiqt
ßck am Vakerlavüe miö mockk sich strafbar!

Lin ßrlü der DoLksernährung.
Zum gegenwärtigen Gesamtbild der Volksernährung

erhalten wir von zuständiger Seite die folgende Darstel¬
lung . Im Mittelpunkt der neu entstandenen , unleugbaren,
aber auch überwindbaren Schwierigkeiten steht die uner¬
wartet geringe Kartoffelernte . Bei der Beurteilung dessen,
was man von der Landwirtschaft fordern konnte, ist zu
bedenken, daß eine genaue Schätzung der Kartoffeln auf
dem Felde unmöglich, der bereits eingemieteten kaum mög¬
lich ist: vier Fünftel der landwirtschaftlichen Betriebe sind
kleinbäuerliche oder Landarbeiterbetriebe.

Die diesjährige Getreideernte war gut , wurde aber,
wie meistens in nassen Jahren , überschätzt. Die zweite
(Oktober-) Schätzung dürfte wieder ungünstiger gewesen
sein als die Wirklichkeit. Immerhin ist die erhoffte Ver¬
stärkung der Brotration nicht durchführbar , ebenso muß die
Streckung durch Kartosfelzusatz aufhören . Diese Streck¬
ung wird durch Gerste erfolgen, von der ein herab¬
gesetzter Prozentsatz für die Zwecke der Brauerei freige-

i lassen wird.
Die Kartoffelernte betrug in diesem Jahre nur 21 Mil-

' lionen Tonnen , gegen 50 bis 54 im Vorjahre : zur mensch¬
lichen Ernährung bleiben 279 Millionen Zentner verfüg¬
bar , während unter gleichen Verhältnissen im Vorjahr et-

j wa 800 Millionen Zentner zur Verfügung gestanden hät-
< ten. Schließlich macht sich seit .Mitte Oktober der Wagen-
! Mangel geltend. Aus all diesen Gründen war eine ver-
j mindernde Festsetzung der Kartosfelration für die Zeit vom
* 1. Januar bis zum 20. Juli 1917 erforderlich . Trotz der
. durch Verspätung und durch Wagenmangel verschärften
: Mißernte ist jedoch die Versorgung in den größeren Städ-
j ten besser als im Vorjahre.

Wie umwälzend diese Verhältnisse auf das gesamte Er-
! nährungsprogramm haben wirken müssen, mag daraus er¬

sehen werden , daß der Minderertrag von etwa 20 Milli¬
onen Tonnen Kartoffeln einem Getreideaussall von min¬
destens 5 Millionen Tonnen entspricht, die Wirkungen un¬
serer Körnermehrernte von 3^2 bis 4 Millionen Tonnen

i also mindestens wieder aufhebt.
Unzweckmäßig ist der übertreibende Kampf gegen die

„Gemißmittel ", die zugleich Nährmittel sind, und der Ein¬
heitsradikalismus zahlloser Vorschläge. — Ueber die Zweck¬
mäßigkeit reichlicherer Schlachtungen sind die Auffassungen
geteilt ; natürlich hat die unzulängliche Kartoffelernte auch
auf die Schweineproduktion einschränkend gewirkt.

Milch und Butter sind außerordentlich schwer an der
Produktionsstelle zu kontrollieren , es wird jedoch so scharf
wie möglich durchgegriffen.

Am schwierigsten ist die Bewirtschaftung der sogenann¬
ten Nebennahrungsmittel , denen gerade das Hauptinter¬
esse des Publikums gilt (Obst, Gänse) . Hier ist weder mit
Höchstpreisen, noch mit Beschlagnahme diel zu bessern; man
muß aus die günstige Wirkung von Lieferungsverträgen
hoffen.

Bei den Fischen war eine Bewirtschaftung durch öffent¬
liche Hand im Sommer infolge der Verderblichkeit der
Ware nicht angängig.

Zusammensasiend läßt sich sagen, daß wir , wenngleich
unter zahlreichen nicht vorhersehbaren Schwierigkeiten , im¬
stande sind, die Ernährung unseres Volkes weiterhin sicher¬
zustellen. Unbedingt erforderlich zum Gelingen ist jedoch
die verständnisvolle Teilnahme des gesamten Volkes, das
die Kriegswirtschaft unterstützen sollte, statt ihr durch viel¬
fache Nichtbeachtung der bestehenden Vorschriften entgegen¬
zuarbeiten.

PreutzisHes ASgeoMeteuhlms
Im Haufe fand vorgestern noch eine kurze Sitzung vor

der Vertagung bis in den Januar statt , in der die Tages¬
ordnung schnelle Erledigung fand . Zunächst wurde ein An¬
trag der Abgg. Schmidt , König nud Genossen (Ztr .) betref¬
fend Steuerfreiheit der Kriegsteuerungszulagen , auf An¬
trag des Abg. von Bockelberg (ks.), der verstärkten Staats¬
haushaltskommission überwiesen . Bei der folgenden drit¬
ten Lesung des Schätznngsamts -Gesetzentwurfes, meinte
Abg. Konrad (kons.), man könne es bei den Beschlüssen der
zweiten Lesung lassen. Die angenommenen Resolutionen
enthielten viel gutes Material . Abg. v. Dewitz (ks.) dankte
der Regierung für ihr vielfaches Entgegenkoinmen . Abg.
Cassel (Bp .) wünschte, daß sich die Vorsteher nicht zu weit
in die einzelnen Schätzungen einmischen sollten. Der Land¬
wirtschaftsminister Freiherrr von Schorlemer sagte das
zu. Es sprachen noch wiederholt zur Sache die Abgg.
Pohlmann (Vp.), Graf v. Spee (Ztr .) , Rhiel (Ztr .) , Dr.
Bredt (frk.), Grundmann (ks.), Boisly (ntl .), Dr . Arendt
(frk.), Würmeling (Ztr .) und der Landwirtschaftsmiyister.
Das Gesetz wurde in dritter Lesung erledigt . Ebenso fand
das Gesetz über die Stadtschaften nach unwesentlicher Aus¬
sprache seine Erledigung . Damit war die Tagesordnung
erschöpft. Die nächste Sitzung soll am 16 . Januar 1917



Lahnfteiner Tageblatt- Kretsblatt für den Kreis St. Goarshausen.
abgehalte ^ werden . Der Präsident entließ das Haus in
die Weihnachtsferien und knüpfte daran den Wunsch, das
wir beim Wiederzusammentritt des Hauses im Januar in¬
folge des großmütigen Friedensangebotes unseres Kaisers,
dem Abschluß eines siegreichen Friedens erheblich näher ge¬
kommen sein möchten.

Das Militäreinkommen der Beamten.
Der Einkommensteuerausschuß des Abgeordnetenhauses

hat sich in mehreren Sitzungen mit dem Antrag Kandier
lNatl .) auf Befreiung des Zivileinkommens von zum Mi¬
litärdienst eingezogenen Beamten und sonstigen Wehr¬
pflichtigen von der Gemeindebesteuerung beschäftigt, den
Antrag jedoch abgelehnt.

Der Ausschuß beriet weiter über die steuerlichen Verhält¬
nisse, die sich daraus ergeben, daß die Beträge , die den Be¬
amten von ihrem Militäreinkommen auf ihre Beamtenbe¬
züge angerechnet werden , nach staatlichem und gemeind¬
lichem Steuerrecht verschieden behandelt werden . Entspre¬
chend dem Standpunkt des Oberoerwaltungsgerichts wer¬
den diejenigen Teile des Militärernkommens , die Nus di«
Beamtenbezüge angerechnet werden , steuerlich nicht als
privilegiert angesehen, so daß hiernach die Beamten drei
Zehntel ihres Gehaltes nach den Bestimmungen des Ge¬
setzes von 1909 über das Beamtensteuerprivileg zu ver¬
steuern haben, während sie die überschießenden sieben Zehn¬
tel , voll , d . h. mit allen Zuschlägen der Gemeindebesteuer¬
ung , versteuern müssen. Ein Antrag der Fortschrittlichen
Dolkspartei zielte darauf ab , diese Ungleichheit zu beseitigen
und auch diejenigen Teile des Militäreinkommens , die auf
das Zivileinkommen angerechnet werden, als steuerlich pri¬
vilegiert zu erklären . Gegen diesen Antrag sprachen sich
die Vertreter des Zentrums sowie ein Teil der konser¬
vativen Vertreter aus , so daß der Antrag nicht die Mehr¬
heit für sich hatte . Mit der Ablehnung dieses Antrags sind
sämtliche dem Ausschuß überwiesenen oder in ihm gestellten
Anträge gefallen.

BermW«.
i Montabaur,15.  Dez . Am 12. Dez. verhaftete

der Gest . Keßler, Kommandoführer in Montabaur 1 Rus¬
sen, welcher in Arzbach entflohen war . Desselben Tages
verfolgte er weitere 2 Rußen , welche von der Polizei vcr
hastet wurden . Diese gehören sämtlich dem Stammlage'
Wetzlar an.

* Hö ch st , 15. Dez . Etwas voreilig war die Nachbar¬
gemeinde N . . . Als die Kanzlerrede von dem Friedens¬
angebot des Vierbundes dort sich wie ein Lauffeuer verbrei¬
tete, ertönten von dem Turm die — Glocken, und schüchtern
steckten sogar etliche Bürger die Fahnen heraus . Rasch
folgte die Aufklärung . Nicht das ersehnte Wort „Frieden"
sprach der Kanzler , nur die Hand zum Frieden bot er.

* Kassel,  15 . Dez . Bei einem größeren Bauern
des Kasseler Landes sah ein reicher Städter einen Schinken,
für den er 100 Mark bot. Als der Bauer sich weigerte , legte
der Herr 200 Mark auf den Tisch. Auch da blieb der
Schinkenbesitzer hart . Jetzt warf der Städter den dritten !
Hunderter auf den Tisch, ergriff den Schinken und eilte mit j
dem kostbaren Gut spornstreichs von hinnen.

"AusKurhessen,,  15 . Dez. Bei einer Treibjagd
in Hettensen brachten vier Jäger und 15 Treiber einen gan¬
zen Hasen zur Strecke. Dieser fiel aber nicht im Feuer ei¬
ner Schrvtladung , sondern wurde in einem Gänsestall , wo¬
hin er sich in Todesnöten geflüchtet hatte , gefangen und
meuchlings erschlagen.

Exemplarische Strafen für Speiseölwucherer.
Dresden,  18 . Dez. Das Landgericht verurteilte

wegen Speiseölwuchers die Kausmannsftau Sperling zu
1500 Mark , den Kaufmann Engel zu 12000 Mark und 2
Monaten Gefängnis , den Rentner Hohlfeld zu 12 000 Mk.,
drei Monaten Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust.

Für 1V0 00V Mark Wurstwmen verdorben.
Kürzlich lief im Südbahnhof in Leoben (Steiermark)

eine Waggonladung sogenannter Brarinschweiger Würste
«us Ungarn ein, die für die Werke der Alpinen Montange-
sellschaft bestimmt waren . Die Würste waren nicht sachge¬
mäß bearbeitet und weich verpackt. Als sie in Leoben ein¬
trafen , war der größte Teil bereits in Fäulnis übergegan¬
gen , weshalb die Behörde sie beschlagnahmte und ihre Ver¬
nichtung anvrdnete . Der Schaden beträgt 100 000 Mark.
Die Würste wurden auf dem Sturzplatz nächst dem Stadt¬
park verscharrt , nicht ohne daß vorher eine große Anzahl
von verschiedenen Leuten „beschlagnahmt" worden waren,
die hofften, vielleicht unverdorbene Teile noch für sich ret¬
ten zu können.

Gerede, das war eine Tat. — Sie krönte den Siegeszug
unserer Heere — und jubelnd hallts wieder von Fels bis
zum Meere : — Alldeutschland bestand seinen härtesten
Streit — nun ist es im Siege zum Frieden bereit!

Zum Frieden bereit , doch wir bleiben gerüstet — zun,
Kampfe für Wahrheit , für Freiheit und Recht — doch wenn
es den Vierverband weiter gelüstet — zu opfern den Rest
noch vom heut 'gen Geschlecht— dann soll es im heiligen
Zorne erbrausen — dann treffe des Weltkrieges Schrecken
und Grausen — die Frevler , auf daß sie in kürzester Zeit
— gezwungen von uns sind zum Frieden bereit!

Ein Friedensklang tönt in das Lärmen des Krieges —
und Freude und Stolz weckt die Kunde im Land : — Es
bietet der Kaiser im Zeichen des Sieges — dem Feinde
zum dauernden Frieden die Hand ! — Die Weihnachtszeit
kündet ja Frieden auf Erden ! — O möchte der Botschaft
Erfüllung bald werden ! — Doch sollt es nicht sein, nun
so sind wir allzeft — zum Kampf« gerüftet, zum Frieden
bereit ! Ernst Heiter.

Der Reichszivkldievstmmm.
Einst trug ist nur Zylinder , — Verbrauchte bloß Gla¬

cees, — Von mancher Abendpull « — Tat früh der Kopf mir
weh. — Heute geh ich in der Mütze — Um sechs zur Arbeit
aus — Und komme abends müde — Und doch vergnügt
nach Haus . — Es weisen meine Hände — Wohl ein paar
Schwielen auf , — Doch die gehn bald vorüber , — Spuckt
man mal kräftig drauf . — Appetit Hab ich bekommen —
Wie ich ihn nie gekannt — Das macht das rüst'ge Schaffen
— Fürs deutsche Vaterland ! — Mal war 'n die Zeiten
anders , — Doch ist mir schnuppe das , — Und Weißbier mit
'ner Strippe — Ist auch zu nutze was . — Und kriegen an¬
dre Titel , —■Ich Hab den meinen schon, — Ich bin Zivil-
Reichsdienstmann — Beziehe blanken Lohn.

<Ktr diese Sualt « übernimmt bic Schriftleitung dem Publik »»
gegenüber keine Veramtwortung , « eder dem Inhalte « och b«

Form nach1
Braubach , den 15. Dezember.

Vor etwa 8 Tagen war wiederum der Fußweg an der
Lahnsteiner Straße in Braubach gleich unterhalb der
Wirtschaft von W. Ott mit Baumstämmen belagert .und
nachdem diese am Samstag beseitigt, lag der Platz am
Sonntag und den folgenden Tagen derart voll Baumrinde,
Heu und Stroh , daß es wahrlich keine Zierde war . Am
Donnerstag ist der Fußweg wieder mit Holzstämmen bela¬
gert und außerdem steht noch ein mit Stämmen beladener
Wagen derart dabei, daß die Vorderräder des Wagens mit
der Deichsel schräg auf dem Fahrdamm stehen, zudem ist
weder das Holz noch der Wagen bei der Dunkelheit beleuch¬
tet . Wer um 9 oder 11 Uhr vom Bahnhof die Rampe
neben der Wirtschaft Ott hinaufgeht und nicht gegen das
Holz oder den Wagen läuft , kann wirklich von Glück sagen.
Die Frage ist nun , wo ist die Polizei oder ist dieselbe nicht
verpflichtet, sich um die öffewtlche Sicherheit zu kümmern?
Und noch eine andere Frage :, darf der Besitzer des Holzes
und des Wagens den sehr frequenten Fußweg als Lager¬
platz benutzen und seine Wagen dort aufstellen?

Anmerkung d. Red .: Wie uns zu Vorstehendem weiter
mitgeteilt wird , ließ die Stadt den Platz von Stroh usw.
bereits säubern.

NetrchtiiW.
Zum Kampfe entschlossen, zum Frieden bereit!

Ein Friedensklang tönt in das Brausen des Krieges —
und Freude und Stolz weckt die Knndk im Land : — Es
bietet der Kaiser im Zeichen des Sieges — den Feinden
zum Frieden versöhnend die Hand. — Der jüngste der
Feinde ist siegreich geschlagen— stolz durfte der Kanzler
dem Reichstage sagen: — Alldeutschland steht fest in den
Stürmen der Zeit — zum Kampfe entschlossen, zum Frie¬
den bereit.

Das Wort , das erlösende wieder zu sprechen — nach
ruhmvoller Tat ist des Stärkeren Recht. — Die Wohlfahrt
Europas nicht weiter zu schwächen— soll Frieden erblühen
»ach Sturm und Gefecht. — Alldeutschland und jene, die
»reu ihm verbündet — sie haben der Welt jetzt mit Nach¬
druck verkündet — uns dauert der Menschheit unendliches
Leid — wir kämpfen, doch sind wir zum Frieden bereit!

Wie nahm noch in London vor einigen Wochen— Lloyd
George seinen Mund voll im wohlweisen Rat — wie an¬
ders hat doch unser  Kanzler gesprochen — das war kein

W » jkiMaÄtsbMe
der Erziehung»- «ad Pflegeanstalt Scheuern b. Raffan a/L.

Weihnachten , das Geburtsfest des Heilandes , in dem
Gott der Menschheit die allergrößte Freude bereitet hat,
kommt wieder heran , und da wagen wir es, trotz des Krie¬
ges, der so große Anforderungen an die Mildtätigkeit stellt,
für unsere 383 Pfleglinge um Gaben der Liebe zu bitten,
damit wir auch in diesem Jahre jedem eine kleine Freude
bereiten können. Unseren Kindern fehlt größtenteils das
Verständnis für den Krieg und den Ernst der Zeit . Sie
vertrauen kindlich gläubig , daß das Christkind mit seinen
schönen Sachen auch während des Krieges kommen wird,
und freuen sich das ganze Jahr darauf . Wer möchte den
an die Schattenseite des Lebens Verwiesenen und doch s»
gern Fröhlichen den Glauben und diese Freude nehmen?
Freilich wird es sparsam sein das Christkind 1916, aber
unfern Kindern läßt sich auch mit Wenigem viel Freude be¬
reiten. Doch der zu füllenden Teller sind gar viele.

Darum bitten wir unsere Freunde in Stadt und Land
herzlich um ihre Hilfe, um Gaben in Geld, Spielsachen , Lß-
waren, Bekleidungsstücke usw. Wir haben für alles , was
die Liebe uns schenkt, Perweudung , und sind für jede, auch
die kleinste Gabe herzlich dankbar . Es ergeht besondere
Quittung.

Allen unseren Wohltätern wünschen wir in dieser ernsten
Kriegszeit ein gesegnetes Christfest!

Ma rtin.  Pfarrer , Vorsitzender des Vorstandes.
T o d t , Direktor.

Die Postscheckkonto-Nummer der Anstalt ist Frankfurt
a. M . 4000.

Heimstätten , Etgemhäuser , kleine Wohnhäuser
Villen und Landbänser, Doppelhäuser uiw. für Stadt - und
Landgemeinden, Gmtenstädie , Villenkolonie, Baugcsellschaf.
len Vereine . 70 bürgerl' che HauSbeispiele in ea. 200 An
sichten und Grundrissen usw. mit Angabe der Baukoften-
78 Tafeln Abbildungen in Kunstdruck, Mk. 3 — ged. Mk
4 50 (Porto 30 Pfg ) für Mitglieder der Gesellschaft jlr
Heimlultur e. 8 . «Jahresbeitrag Mk. 10.— ) « il 3 ich»,
lichen Bnchwerken und der rllustr. Zeitschrift . Htimkultur*
kostenlos. Heimkullnroerla, Westdeunche Vrrl «gsg«lrllsch,fi
m. b. H. Wiesbaden Diese- biRige Vertag <» erk k,,n
jeder Architekt und Baumnst « , Bauiechniker oder Un'erneh-
mer recht vor eiltzast für die Prax -is verwenden, denn eS
ha delt sich hicr fast durchweg >m 4- 8 Zimmerhäaser
die bekannilich vorwiegend gebaut weiden, » eist einfach
im Auftau und nii! diwähiten Grundnßdlspoiiiionrn , für
Gebirgsgegend w e für 'Flachland geeignet, zweckmäßig und
vor allem billig konstruiert.

L - .

5*9

tO

|| Kein Lade», int1 (Staat Blj
Um

«nt!
zu taufe» lv jetziger Zeit besuchen viele

Fmilieu das Slageugeschöst

Stern
o Armuvg'
5 stratze

Kein Schaufenster ! « ei» Lode « !
Verkauf nur 1. Etage!

8lm'§ n Ulster
in braun und grün mit Quets' falte 4 050
und Gurt «T Mark * 4 50

ßtm 's Herren Ueder teuer
in dunkel marengo und

_ Kammgarn-Qual «täten Mark _

ßlern'S Herren-Mster
2650

CT»

in grün nnd braun
Mk . 29 . -

schwarze dunkle

Ütem $ Vinter - lleberzieker ^
mit Samtkragen

_ schwere Friedenequatität Mk
Zier « '« hübsche

8tirfdieii-flii3Üge

s. II«
für Herren, gute Qualitäten

56. - 52. - 48 — 44 .— 42.—
38.— 36 — 34.— 32.— 29.—

27 — 25.— Mk

24
| Wer nt Anzüge

für junge Herren und Burschen,
besonders chike Sachen mod. Farben
48 .- 46 — 42 — 38 . - 37. -
35 - 33 — 28 — 25 .- 23.—
_ bis Mk.

Ulster nd Auzüge
für Jünglinge , hochreine Farven
auch Sportfacons . 32.— 29 —
27 - 24 - 21.— 18.— 16 —
_
etein’S finaben-Ulfier

in schönen Farben mit Gurt

für Knaben kleidsame Formen 26. —
23 — 21.— 19.— 1650 14.—
1150 9.75 8 50 7.75 bis Mk.

L«t«iijipW, Bllz.Mmcl,Pklttl«eiij
für Herren, Burschen und Knaben

Herreu-Haseu 095
18.50 1650 14. - 12 - 950 605 A

6.25 3 85 Mk ■■

Kuabea-Leibiheuhaseuir
teils aus Reststoffen, 2.95 2.75 2 45 3.25 1.35 I

1.65 JL

ler
3.95 3.65 3 25 2.95
245 1.95 1 55 Mk. ^25

395
Srotze Auswahl: hochfeine Spirl-Uister

Sport Paletotsu.Sportmzögef «roß».«um
Covlenz' größtes und leistungsfähiges

Etagen -Gefchäft

Ster»
Cvtlenz. RmmOnst i4

eine Treppe hoch,
im Hau ?« des Herrn Hertel (H«aSh«lt>»,ren)

1. Stock.
Für Wiederverkäuier und Engros Kunden

große» Lager.
tsr  SiMiag bis?Ahr geWei. -i
I I' te RrsiMM rotzU | |



Cafrnfteiner Cogcblott Krctsbiott fflt 6cn Kreis $ t. (2>oatrsl}ctufcit*
s

eihnachts -Verkauf
in

Damm - Konfektion.
Wir empfehlen in großer Auswahl und sehr preiswert

Ohne Bezugschein
Paletots und Mäntel aus Veloursamt, Seal-Plüsch, Samt-Plüsch,

Samt-Jacken und Taillen -Kleidet *, Gammi -Mäntel,
Seidknimpräanierte Mäntel

3« 25 35 45 60 80 95- 150 a*i.
Blonsen , als praktisches Kesipeschenk.

Ohne Bezugschein
aus

«Amt, « eitle, China crepl. Spitze, Chiffon zu 8, 12 , 18 , 18, 2» M . bis zum feinsten Modell.

Mit Bezugschein
Jacken -Kestume , Paletots und Mäntel.
Jacken-Köftiime'» blau, schwarz und allen modernen uni und gemusterten Farben und Stoffen reifende MaL-

“* en, °°« ^ E '" bis zum feinsten Modell zu 28 . 38 . 48 . 58 , «5, 75, Sv- 180 MI ^
Mantel uud Sport-Jacken, auch das beliebte Mantel-Kleid in welchen molligen einfarbig und gemusterten

senden Hochmodernen Macharten zu 15°«, 20 . 28 . 35 , 45 . 55 , 65 - 110 Ml . *
a*acn̂ Sa? nBtd ,n aflen  ® r6&e* und Weiten in modernen Stoffen und Macharten

Kostümröcke in schwarz und farbig in Hübschen Macharten in allen Größen und Weiten zu7" 1# tf ,g inm- z, « t
WL « !LL L LSLL

srschvrter IsM «-( o«irctmzdsv5
Niederlage des größten Frankfurter Damen-CoufectionsHaufesW . Fuhrländer Naohf.

Entonpfahl 16. COBLENZ Entenpfnlü 16.
= = (Sonntag bis 7 Avr abends geöffnet ). = = = :

„So Wasch.»
Mit Waschapparat „« • Wasch" wäscht mau ohne

Anstrengung. ohne Bürste», »Ine Reiben bei vostständigae
Sch»u»n, der Wäsche und Htude

mit«">. Seiseuerspsruu
iinuten einen Kübel Wasche, (er. 13 Hin füuf Minuten

de»»« sauber.
Preis i» Ziuk Mir . »

Hemden) ta-

isolange Vorrat reicht)

B. F. Siebter, Smnlfirli. » .
vortemstrahe 34.

VefteMuaaen für Lehnstein nimmt entgegen Och14i<
Hotel St . lreufel». Oberlahnstein.

Tagelöhner
sv hmerude«cfchaffiqnng gesucht

Ärtaert Wchmiihle, MrliWei».

Gedr.

Myd-PiW
preiswert zu verkaufen.

P. Eibel,  Clodwigstr. 3Coblenz.

Füi » Tp9u ©f:
Stdbev , « l » se » , Mäntel , Jockels » erdeu
fchneststeu- i» Schbvckrz eingefärbt »on

SärUmi «jEjjsjfr

Von eiwetroffei
empfehle:

Ueberhandtücher
Wandschoner und
Bettwandschoner

in großer Auswahl

Siegninnd£eai
Niederlahnstein.

GebrauchteV7U ’-KlichenÄhle
! jur Herstellung von Geflügel
, TUttcr zu kaufen gesucht Näh
>in der Geschäftsstelle_l Zimmer
| evtl , auch möbliert zu vermiet

Hafenftratze6.

Wohyilog
von 6—7 Zimmer, möglichst

ganzes Kons
Garten in Oderlahnstein für 1.
Januar oder später zu mieten
gesucht Bei günstigen Beding
ungen Kauf nicht ausgeschtossen.
Offerten an die Geschäftsstelle
unter „Wohnung."

„ MWMiNkn
if  Die berühmte Pfaff-

Maschine liefert zu
Originatpreis

C. Suerndt,
Niederlahnftoin

Als passendes WeihnachtA-
geschenk für ins Feld

empfehle als Ersatz für teure
Strümpfe , die patentierten

Fuhhüllen

.LlttlsVllhl'.
Bei tausenden von Krieger«

im Gebrauch. Alleinverkauf
für Oberlahnstein bei

Job. llnkelbock,
SLukgesckSkt.

B «erdig,vikoi » M «t
M. -eoh « ftein , Kirch - aße t

TranerKekorniion —



Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis StiBoarsfyaufen.

§eraii JitoMpitai
Utiteiitoie«’, U »t**

Änaben 6toeater, Kniewärmer,
Leibbinden, Kopfschutzes,

Gocken, Strrekwslie.
Me. Nützen. Slhime. Kragen.

Nmschetten. Vorhemden,
Cravatlen, Handschuhe, Taschentücher

Hosenträger

tob. Herber
Oberlahnstein.

«« sstehlt

3n «chvchtr» Wskhle:
M-

^rrctlm
reis denisckes

Fabrikat,
als Äüler— Pfoff —
Kaiser— Likrava—
vestsl'u s. w. von der

einfachsten bis zur feinsten Ausstattung zum Vor-
und Rückwärtsnähen, mit Kugellager, zum Nähen,
Sticken und Stopfen.

$r. (Ernst Theis SÄ
— Xelcfon 126. -

Eixe Me Seodui
neu eingetroffen:

karbii»-
LaWe«

, «n 4 Mk. a».

Earblii-ötM'
Laterueu

>.Grnbmlm-ei
in groß« « u«»«hl.

— Anverlaffize Reparatur-Nnstiätte für alle Jabrikete. —

Tettslhe FOrail ZOOrie
LLHrftreße 7ll. CodlkNz,  Telefrnn 1484.
UE ''" Achten Sie bitte genau rnuf die Nr . 70.

2 Hau« neben Warenhaus Tietz.

Skuderlism
1 : 250 000

5 Karten als Atlas in handlichem Taschen¬
format gebunden.

I» . 1~

Der Atlas zeigt in sünf 40X50 am großen Karten
das Kriegsgebiet von der Nordsee bi» zur Schweizer
Grenze. Die Karten find reich beschriftet und leicht
lesbar. Der Wald ist grün, das Terrain braun ge
druckt. Der Atlas ist dauerhaft und biegsam gebunden,

wiegt oa. 120 Gramm, deshalb zur ^
Versendung in das krlü

flttignet.
Min gleicherAtlas für bi« O stfront  b efindet fi ch in

Vorbereitung.

Zu haben in der papierhanülvng
Eöuarfc Sänckel, Oh er lohn[hin.

Kommandantur
loblenz-Ehrendreitftetn.
Abi. II Tgb Nr . 18- 70

Bernrdnmg.

i

Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 und des Gesetzes vom 11. De¬
zember 1915 bestimme ich:

Spedwonifirmen 8 es verbo en, bei ihnen einzeln ein
gehende Pakete nach Belgien in Sammelladungen weiter
zubefördern

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis z« ei¬
nem Jahre , bei Borliegen mildernder Umstände mit Haft
oder Geldstrafe bis zu 1500 Jt  bestraft.

Tobleuz . den 12. Dez-mber 19>6
®tt Kommandant der Festung Loblenẑ khrrnbrritftei».

gez ». L uck» a ld, Gener«lle»t»«»t.
Kommandantur

Cobleuz -Ehrenbreitstei ».BkKMMNchNNg.
Auf Grund de» Gesetze» über den Belazerungszupand-

oo« 4. S 1861 in der Faffnn» de» Gesetz«« , o« 11. 1S
191t desti«« e ich für d« BefehUbereich der Keftuu» Lob'
lenz-Ekhrenbreitstei« :

Die Aerord-ung va« 3. 8 . 15 Abt. II Nr. 10 86,
be r das Verbot des Duräffahrens der Brücken bei Dun¬
kelheitw'rd hinsichtlich der Rheinbrücken aufgehoben.

Coblenz, den 11. Dr -mber 1916
Der Kommandant

der FestungCsblenz-Ehrenbreitstei».
gez v Luckma >d «Aeneralleu 'nant.

Grotze Answxhl!
Her!

großer

ets

«£»

zu besonders itilligm Preise« hat bekennen.

U>

PW « . . . . 55 AvM , . . .

Jeftitiigen . 75 Vi
PreeNe- ftK'-Ufa-
Stätte von »w an

Kaff" - SktlfU
Kervice von NUan KenWen95 ^ !?
p «' nr«. ftaPfg

>Kuchen von an
Pnppen- iftPsg-
Klobet von io» an

: Dampf- 135
Maschine« von lau Handwerk«- ft̂ dsgKaste« , . «• an

Maten . . . 91 !? M»rt - ' sk; Pfa.Pappe » von 0*9 an
Eisenbahnen QK?f*
mil Uhrwerk v. « » an M««d- IK ^ fß jHarmonika» v. I» an 1

Puppenwagen
Schtmkelpserde
kripp en -Oarstellungen

Tiere . « 5 ? »'? Herbe . . . 20  Sr
Latrrna- QR >:ßf8M«»1ca v»n an Kino ; . .. 12

Tromeln . 5i>^ ° 659 (1 . . . 38 « »

Sewehre . . E Dmoeteo . 15 ".':

Helme . . . Msinozei . i “ |

Peitslhea . . . id ’SS Pfade . .. El
Atta»- stlPsgGeräte von to an zpriagbäu » « tlPfg

mit Netz von an j

Sanfcaften, . 35’ .'; Kegel . .. E s

Kanon « , llt « ? Noszenge . 58 ^ ,';

Die Auswahl meiner Sflielmreu sowohl in den
billigeren wie auch in den höheren Preislagen ist

s« groß, das jeder bei mir das wichtige findet.

Kerncht»»» Ki» » ei« Schanfeaffer.

to

G>

Eorcnz Jterltt
Coblenz

14 f Irnrangffrafee 14

Zwiebel
sackweise, sowie ausgewogen, empfiehlt

Willi : FroeÄSsbgcm«

ä£

Ci
ä

«I
Ci

fcd

ui
Ci

ä

Kein £ obcn , nnr l . 6lo (t.

wer!
Reell! Gilt! Md Billig!
kaufen will, bksu.de da« seit 12 Jahren am

Platz bestehendeE agengeschäft

Nilles
21  flrannjstrass« 21
MT"  Kein Laden!

Verkauf nur 1 Stock!
gegenüber der Firma

_ Rudolf Fremd._
In gewaltiger Auswahl!

kvr ßerren
Anzüge.Ulster,Ueberzieher
gute Stoffe, la. Sitz und Verar"eiiung ' q  i
55 48 46 42 38 36 33 28 26 Zl

Elegante
Herren-lleberzieher

in Marengo, prima Sitz. Fneden- ware

_ 27 22 IQ
Für Jänalinge

Ulster und AMe
in mod. schonen Farben la . S 'tz, 4 4 75

33 28 25 22 18 18 14
Für junge Herren und Barschen
Ulster Md Anzüge

in braun, grün, marengo, prima Sitz aa
47 42 36 33 8» 27 24 22

für Knoden
Anzüge, Ulster. PynKs

reizende Sachen, Friedensqualitäten ß '̂ 5
24 21 18?" 1613 10 8~5 7™ v

Peleriuen, Bozener
Mäntel, LodenMen,

für Herren, Jünglinge und Knaben .
noch sehr vorteilhaft und b̂illig.  |

Herren-Hnsen
viele aus Reststoffen

18 15 12 9 6" 5?4".

!

350

Bnrschen-Hosen
teils aus Reststoffen

10 8 6 4^ 3'o 275

E»'
Ul

KnieWsen
aus Reststoffen

4 ^ 8 5° 8 250

Knsden-Leibhoseu
teils aus Reststoffen
2 75  $ 50 2

150

$8r eitra starke Herren
Ueberzieher, Anzüge,

Zoppen. Hosen
gut und billigst.

Man achte genau auf den Namen Rille » und
Hausnummer 21 . ich wohne direkt gegenüber
der Firma Rud . Freund , nur 21 Firmungstr.

21. Verkauf nur 1. Stock , kein Laden.
Coblenz erstes bedeutendesu. leistnngsfilhige;

Etagen Geschäft

IH i 11 e s
Coblenz

21 Firmungstratze 21 gegenüber Firma
Rudolf Freund.

Morgen bis 7 Uhr abends geöffnet.

st Nor RrMUftröße"rs
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